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Thema heute: Mein Welpe
raubt mir den letzten Nerv,
was kann ich tun?

Wie immer umdiese Jahres-
zeit ziehen auch dieses Jahr
wieder vieleWelpen in ihr
neues Zuhause.
Diemeisten Leute haben sich
in Bezug auf die gewünschte
Rasse informiert, auchwenn
dieweniger erwünschten Ei-
genschaften oft so elegant
umschriebenwerden, dass
dies demHundeneulingmeist
erst später bewusst wird.
Man solltewissen, dass jeder
einzelneHund anders ist und
sogar imgleichenWurf alle
Hunde einen unterschiedli-
chenCharakter haben kön-
nen.
Folglich gibt es auch immer
wieder Rassehunde, die vom
Verhalten her so gar nicht ins
Profil dieser Rasse passen
wollen.
BeiWelpen, die aus dubiosen
Quellen stammen, ist das Risi-
ko vonKomplikationen beim
Heranwachsen nicht uner-
heblich.
Ist der neueMitbewohner bei

Ihnen eingezogen, gehen oft
die „Probleme“ nach ein paar
Tagen der Eingewöhnung im
neuenHeim richtig los. Der
Welpe knabbert an Schuhen,
Möbeln, Pflanzen ... herum,
hebt Zigarettenstummel,
Rindenmulch, Gras, Steine ...
auf und testet alles auf
Verdaulichkeit, erledigt sein
Geschäftmit Vorliebe auf
dem teuren Teppich u.s.w.
Obwohl Sie vielleicht das eine
oder andereWelpenbuch
gelesen haben, undmit net-
ten, oderweniger netten
Worten und Taten versuchen,
IhrenWelpen davon abzu-
halten, scheint nichts richtig
greifen zuwollen und Sie sind
amRande der Verzweiflung?
Dann geht es Ihnenwie vielen
anderenWelpenbesitzern
undobwohl dies sicherlich
nur ein schwacher Trost für
Sie ist, sollten Sie froh sein.
Sie haben einen total norma-
len und gesunden Welpen.
Natürlich kannman nicht ta-
tenlos zusehen, wenn die
Kleinen irgendwelchen, oft
auch noch gefährlichen, Un-
sinnmachen. Jedoch ist die-
ses Erkunden vonNeuemein
ganz natürlicher und sinnvol-
ler Lernprozess. Gefährliche
Dinge, wie z. B. giftige Pflan-
zen sollten daher außerhalb
der Reichweite vonWelpen
bleiben. Anstelle von immer
nur „Nein“, sollten Sie versu-
chen, IhremHund eineAlter-
native, wie z. B ein Kauspiel-
zeug oder einenmit Futter
gefüllten Kong anzubieten.

Um imDetail auf das Thema
Stubenreinheit einzugehen,
fehlt uns hier leider der Platz.
Versuchen Sie einfach,mög-
lichst oftmit demKleinen hi-
naus zu gehen und zwar nicht
nur auf „Abenteuertour“, da
derWelpe hier so viele inte-
ressanteDinge erlebt, dass er
vielleicht gar nicht auf die
Idee kommt, dass er sein Ge-
schäft erledigen könnte. Ge-
hen Sie hingegenwiederholt
einen kurzenWegabschnitt
auf und ab, so dass auf den
Hund keine neuen Eindrücke
mehr einwirken und er die
Zeit findet, sich zu erleich-
tern.
Sie sollten sich bewusst sein,
dass sie für einen heran-
wachsendenWelpen viel Ge-
duld und Zeit aufbringen
müssen. Für gestresste, labi-
le, nervlich wenig belastbare
Menschen sollte einWelpe
daher auch nicht die erste
Wahl sein, sondern eher ein
bereits einigermaßen gut er-
zogener erwachsener Hund
(z. B. aus einem Tierheim).
EineWelpenspielgruppe
kann eine gute Sache sein,
wenn sie gut geführt ist und
dort nicht einfach nurWel-
pen unterschiedlicher Grö-
ßen und Entwicklungssta-
dien aufeinander losgelassen
werden. Hier sollten die Trai-
ner auch die Zeit finden, den
Hundebesitzenr ihre Fragen
zu beantworten und auf
mögliche Probleme einzuge-
hen. Ein Richtwert sollte sein,
dass pro Trainer nicht mehr

als 5-6Welpen zu beaufsich-
tigen sind.
Wenn Siemerken, dass Ihr
Welpe Sie überfordert und
Sie sich der Situation nicht
gewachsen fühlen, sollten
Sie ernsthaft darüber nach-
denken, denWelpen in gute
Hände abzugeben. Seriöse
Züchter nehmen ihreWelpen
wieder zurück. Als absolut
unfair empfinde ich es, wenn
Welpen oder junge Hunde
einfach in einem Tierheim
abgegeben werden. Diese
kleinen Lebewesen haben
das Leben noch vor sich und
es gibt sicher schönere Plät-
ze, die sich finden lassen,
wennman sich ein wenig be-
müht. Bedenken Sie bitte,
dass sie bei der Anschaffung
auch einemoralische Ver-
pflichtung gegenüber Ihrem
Hund eingegangen sind.
Haben Sie also bitte etwas
Geduld und geben Sie sich
ein wenig Mühe, damit aus
IhremWelpen ein netter
wohlerzogener erwachsener
Hundwird, der zum positiven
Image des Hundes in unserer
Gesellschaft beitragen kann.

Ich wünsche euch eine schö-
neWoche, und seid nett zu
euren Hunden! Nico Feider

Fragen an den Verhaltens-
trainer bitte schicken an:
Tageblatt, Jim Dichter,
44, rue du Canal,
L-4050 Esch-sur-Alzette
oder per Mail an
jdichter@editpress.lu

Der Verhaltenstrainer für Menschen mit Hunden
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Es gibt zwei Gattungen von See-
Elefanten: der nördliche See-Ele-
fant und der südliche See-Ele-
fant. Der südliche See-Elefant ist
der größte Vertreter seiner Art
und lebt in der Subantarktis. Den
nördlichen See-Elefanten findet
man an der Westküste der USA.

Ihren Namen verdanken sie der
vergrößerten, rüsselartigen Nase
der Männchen. Weibchen und
jungen Männchen fehlt diese Na-
se. Nach der Geschlechtsreife
hängt dieser „Rüssel“ über das
Maul herab und kann während
der Paarung durch Aufblähen
vergrößert werden. Ein See-Ele-
fant-Bulle wird bis zu 6,5 Meter
lang und wiegt bis zu 3,5 Tonnen.
Die Weibchen werden nur 3,5
Meter lang und wiegen nur bis zu
900 Kilogramm.

See-Elefanten gehören zu der
Familie der Robben und können
daher genau wie diese sehr gut
tauchen. Im eisigen Wasser kön-
nen sie bis zu zwei Stunden in ei-
ner Tiefe von 1.800 Metern tau-
chen. Sie sind richtige Fein-
schmecker und ernähren sich
von Fischen, Tintenfischen und
sogar kleineren Haien.

Der Todfeind der See-Elefanten
ist der Weiße Hai und der
Schwertwal (Orca). Mit drei bis
vier Jahren werden See-Elefanten
geschlechtsreif. Bullen allerdings
mit acht oder neun Jahren, da sie
vorher nicht stark genug sind, ein
Harem von Weibchen gegen Ne-
benbuhler zu verteidigen.

See-Elefant-Bullen sind wäh-

rend der Paarungszeit sehr ag-
gressiv und verteidigen ihr Ha-
rem, das aus etwa zehn bis zwan-
zig Kühen besteht, in blutigen

Kämpfen gegen Rivalen. Dabei
richten sie ihre Oberkörper auf
und lassen sich auf ihren Gegner
fallen.

Diese Kämpfe sind für die Bul-
len sehr kräftezehrend. Während
der Paarung legt der Bulle eine
Vorderflosse über das Weibchen
und beißt es in den Nacken. Mit
seinem Gewicht drückt er es an
den Boden und macht sie so be-
wegungsunfähig. Durch die stän-
digen Kämpfe und brachialen
Kopulationen werden in einer
See-Elefant-Kolonie viele Jung-
tiere von den tonnenschweren
Männchen erdrückt.

Die Tragezeit der Weibchen be-
trägt acht Monate. Das Junge
kommt an Land zu Welt und
wiegt bei der Geburt 30 bis 50 Ki-
logramm. Dank der fettreichen
Muttermilch verdreifacht das
Junge sein Gewicht innerhalb ei-
nes Monats. Nach vier Wochen
Säugezeit verlässt die Mutter ihr
Junges. Alle Jungtiere schließen
sich nun zu einer Gruppe zusam-
men. Im Alter von drei Monaten
gehen die Kleinen zum ersten
Mal ins Meer, wo an vielen Küs-
ten die Weißen Haie und Orcas
auf sie warten. Die Sterberate der
Jungtiere liegt bei etwa 30 Pro-
zent. Die Lebenserwartung der
Weibchen liegt bei etwa 18 Jah-
ren. Die Männchen werden nur
14 Jahre alt, da sie während ihres
Lebens durch die vielen Macht-
kämpfe immer wieder verletzt
und geschwächt werden.

Der südliche See-Elefant war
im 19. Jahrhundert starker Ver-
folgung durch menschliche Jäger
ausgesetzt. Heute gibt etwa
750.000 Tiere, von denen mehr
als die Hälfte auf Südgeorgien
lebt. Weitere Bilder unter:
www.wildlifephotography.lu

Mirounga leonina

Der See-Elefant
Romain Grisius
(Text und Fotos)

A v. chats toutes races
INFO gratuite

Lux-Cat-Club FFL

Tél.: 37 15 69
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FRESSNAPF
Alles für mein Tier.

ZUHAUSE GESUCHT

Der sehnlichste Wunsch des kas-
trierten Rüden Taiger ist es, noch
einige schöne Jahre bei netten
Leuten verbringen zu können. Er
ist ein dankbarer Hund, der sich
über jede Zuwendung freut und
sicherlich seinen neuen Besit-
zern noch viel Freude bereiten
wird. Tel. 48 13 13

Taiger, 10 Jahre, Labrador

Ich war bis jetzt immer nur drau-
ßen mit meinen Geschwistern,
suche jetzt aber liebe Menschen
ohne Kinder, die mir ein ange-
nehmes Katzenleben ermögli-
chen wollen. In meinem neuen
Zuhause muss ich die Möglich-
keit auf Freigang bekommen. Mit
anderen Katzen fühle ich mich
sehr wohl. Tel.: 48 13 13

Flex, 5 Monate, Kater

Mein Frauchen musste mich
leider krankheitshalber im
Tierheim abgeben. Nun suche ich
eine nette Familie, die mich bei
sich aufnimmt. Ich bin sehr lieb
und verschmust. Mit größeren
Kindern komme ich gut zurecht.
Da ich bis jetzt nach draußen
konnte, muss ich auch weiterhin
meinen Freigang bekommen.
Tel.: 48 13 13

Micky, 9 Jahre, Katze

Am Sonntag, den 26. September
findet im Tierheim Gasperich, 80,
rue Mozart, L-2166 Luxemburg,
der Tag der offenen Tür statt. Je-
der ist herzlich eingeladen, dem
Heim ab 10.30 Uhr einen Besuch
abzustatten. Geboten werden re-
gelmäßige Führungen, Tombola,
Verkaufs- und Informationsstän-
de. Für Essen und Trinken ist na-
türlich gesorgt.

Achtung! Keine Parkmöglich-
keiten in der Nähe des Asyls, da
die Straße an diesem Tag gesperrt
ist. Gratis-Pendelbus im 15-Mi-
nuten-Takt vom P&R Luxem-
burg-Süd/Centre Douanier ab
10.00 Uhr. Letzte Rückfahrt ist
um 18.45 Uhr. Taiger, Flex, Mi-
cky und alle anderen Vierbeiner
hoffen, am Sonntag viele Gäste
begrüßen zu können.

Tag der offenen Tür


